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deutſche Generalkonful Dr. 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


Fr. 8. Mittag⸗Ausgabe. 


Fünfundfünfzigſter 


Jahrgang. — Verlag von Eduard 


Deutſchland. 
Berlin, 5. Januar. 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs! iſt nunmehr faſt voll⸗ 


ſtändig beſeitigt, und ſchreitet die Herſtellung der Kräfte in wahrnehm⸗ 


barer Weiſe fort. („D. R.⸗Anz.“) 

Berlin, 5. Januar. Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
nachbenannten kaiſerlich ruſſiſchen Beamten Orden verliehen und zwar: dem 
Geheimen Rath und Profeſſor Schtſchurowsky zu Moskau den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Wirklichen Staatsrath und 
Profeſſor Dawidoff zu Moskau den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit dem Stern; dem Staatsrath und Profeſſor Bogdanoff zu Moskau 
den löniglichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe und dem Collegien⸗Aſſeſſor 
Saenger zu Moskau den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat dem bisherigen königlich preußi⸗ 
ſchen Berg⸗Aſſeſſor und Eichungs⸗Inſpector Dr. Draß do unter gleichzeitiger 
Ernennung deſſelben zum kaiſerlichen Regierungs⸗Rath die Stelle als ſtän⸗ 
diger Hilfsarbeiter und Vertreter des Directors der Normal⸗Eichungs⸗Com⸗ 
miſſion verliehen. a \ 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat dem Rendanten der Hauptkaſſe 
der Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen Ferdinand Mielert zu Straßburg den 
Charakter als Rechnungs⸗Nath verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Stadtgerichts⸗Rath Matthias zu 
Berlin den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kreis⸗ 
Gerichts-Rath von Damnitz zu Ratibor den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Bergwerks- und Hüttenbeſitzer Dr. jur. Hammacher zu Berlin 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Rechnungs⸗Rath und Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Secretär Ruhe zu Köln den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe: dem Schullehrer Bentlin zu Naſſenhuben im Landkreiſe Danzig den 
Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem 
Partikulier Theer zu Gardelegen und dem Former Bernard Heinrich Taape 
zu Gravenhorſt im Kreiſe Tecklenburg das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie 


den Schiffstaklern Wilhelm Heiſe und Karl Wolter zu Stralſund, den 


Zollbostsmännern Moritz Wilken und Johann Schluck beim Haupt⸗Zoll⸗ 
amte in Stralſund, den Steuermännern Cduard Nickmann zu Stralſund 
und Johann Chriſtian Andreas Schultz zu Wolgaſt, dem Gaſtwirth Guſtav 


Nürnberg zu Stralſund, dem Seeſchiffer J. Klaſſe Karl Axel Klieſow zu 
Thieſſow auf Rügen, dem Schiffs⸗Zimmermann Heinrich Buſſert zu Zingſt 


im Kreiſe Franzburg, dem Poſiſchaffner Johann Jacob Friedrich Behm zu 
Greifswald und endlich dem Schiffs⸗Capitän Karl Robert Beckmann zu 
Greifswald die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. f 

Se. Majeſtät der König 905 dem Commerzienrath Heimendahl zu Cre⸗ 
feld und dem Commerzienrath Paſtor zu Aachen den Character als Geheimer 
Commerzienrath, ſowie dem Kaufmann Louis Ger ar und dem Kaufmann 
Söhlke hierſelbſt, dem Fabrikbeſiger Dr. phil, Hübner zu Zeitz, dem Fa⸗ 
brikanten Hugo Ebbinghaus in Iſerlohn, dem Kaufmann Julius 
Wegeler zu Coblenz, dem Fabrikbeſitzer Paſtor zu Burtſcheid und dem 


Fabrikbeſitzer Keſſelkaul zu Aachen den Charalter als Commerzienrath 


verliehen. 

Berlin, 5. Januar. [Vom Hofe.] Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König empfingen in den verfloſſenen Tagen außer den Mitgliedern 
der Allerhöchſten Familie auch mehrere hochgeſtellte Perſönlichkeiten. — 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin wohnte geſtern mit Ihrer König⸗ 
lichen Hoheit der Großherzogin von Baden dem Gottesdienſte in der 
Kapelle des Auguſta⸗Hospitals bei. Ihre Majeſtät beſichtigte mit der 
Großherzogin das Königliche Muſeum. — Se. Kaiſerliche und König: 
liche Hoheit der Kronprinz nahm am Sonnabend Vormittag LE, 
Uhr die Meldung des Oberſten Freiherrn von Wechmar, Comman⸗ 
deur der 21. Infanterie⸗Brigade, und des zum Brigadier der 
Gendarmerie in Elſaß⸗Lothringen ernannten Majors Schulze ent: 
gegen und empfing um 12 Uhr die Neujahrs- Deputation der 
„Salzwirker Brüderſchaft im Thale“, der Halloren zu Halle. Nach⸗ 


mittags 3% Uhr empfing Se. kaiſerliche und königliche Hoheit den 


General⸗Adjutanten, General⸗Lieutenant von Obernitz, Commandeur 
der 14. Diviſion, und begab Sich um 5 Uhr zum Diner zu Ihren 


»Majeſtäten. — Ihre kaiſerliche und königliche Hoheit die Kronprinzeſſin 


nahm Mittags 12 Uhr die Meldung des mit der Führung Höchſtihres 


2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 2 beauftragten Oberſt⸗Lieutenants 


Detmering entgegen. 

Geſtern Vormittag nahm Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der 
Kronprinz die Meldung des Commandeurs des Lehr⸗Infanterie⸗Batail⸗ 
lons Major von Derenthall entgegen und empfing um 12 Uhr den 
Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Perſius zu einem längeren Vortrage. 
— Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht hat Sich am Freitag 
Mittags von den Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften wieder ver⸗ 
abſchiedet und iſt am Abend nach Hannover zurückgekehrt. (Reichsanz.) 

[Beitritts⸗Erklärungen.] Noch immer pflegen Beitritts⸗Er⸗ 
klärungen zu der Adreſſe des Herzogs von Ratibor und andrer ſchleſi⸗ 
ſcher Katholiken vom 14. Juni 1873 einzugehen. Wiewohl hiernach 
die mit der Adreſſe eingeleitete Bewegung noch nicht an ihrem Ende 
iſt, ſo werden wir doch von einer regelmäßigen Veröffentlichung der 
Zuſtimmungs⸗Erklärungen nunmehr abfehen. (Reichsanz.) 


[Die „Norddeutſche Allgemeine gegen die „Kreuz: 
zeitung.“] Der bereits telegraphiſch ſignaliſirte Leitartikel der „N. 
A. Z.“ lautet: Aus naheliegenden Gründen macht ſich die „Neue 
Preußiſche Zeitung“ ein Geſchäft daraus, die Miene anzunehmen, als 
würde ſie noch immer aus amtlichen Kreiſen mit Nachrichten verſehen, 


was ſie ehrlicher Weiſe und im eigenen Intereſſe ausdrücklich in Ab⸗ 
— rede ſtellen müßte, da dies mit rechten Dingen gar nicht zugehen 


könnte. Das gehört nun aber einmal zu ihrem Metier, den konſer⸗ 


vativen Abonnenten Sand in die Augen zu ſtreuen und die That⸗ 


ſache zu vertuſchen. daß die Regierung die „Kreuzzeitung“ und andere 
ſyſtematiſche oppofitionelle Blätter auf die gleiche Linie ſtellt. Mitunter 
treibt fie dieſe abſichtliche Täuſchung ihrer Leſer recht ungeſchickt. Nach⸗ 
dem ſie neulich eine intime Vertrautheit mit der „Abſicht“ des deutſchen 
General⸗Conſul in New⸗Vork, feine Penſtonirung nachzuſuchen, an den 


Tag gelegt, gerirt ſie ſich, als ob aus dem Miniſterium des Innern 


ihr ganz beſondere officielle Quellen zu Gebote ſtänden. „Der Mi: 
niſter des Innern“, fo thut die „Kreuzzeitung“ kund und zu wiſſen, 
„hat ſämmtlichen Regierungen das Schreiben zugehen laſſen, mittelſt 
deſſen der deulſche Reichs⸗General⸗Conſul () in New⸗Jork, Herr Röffing 
(fol heißen: Röſing) die ihm von deutſchen Paſſagieren übergebene Be⸗ 
ſchwerde über die deutſchen Zwiſchendeck Reiſenden auf dem der Eunardlinie 
gehörigen engliſchen Dampfer Calabria zu Theil gewordene grauſame 
Behandlung veröffentlicht hat.“ Die übliche Charlatanerie der 
„Neuen Preußiſchen Zeitung“ läßt ſich an dieſem Beispiel fo recht an 
den Tag legen. Erſtens einmal iſt es eine alte Geſchichte, daß der 
Röſing in New⸗Vork vor Wochen. nämlich 
bereits am 13. November d. J., auf eigene Fauſt ein Inſerat, in den 
„Newyorker Demokrat“ hat einrücken laſſen. Dieſes Inſerat iſt auch 
in die dentſche Preſſe übergegangen. Beiſpielsweiſe don am 12. Dez 


Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


— 
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Dinstag, den 6. Januar 1874 


.:... 


ſcember v, J. hatte daſſelbe in der „Weſerzeitung“ Aufnahme gefunden. 


[Der erneute Erkältungszuſtand Zweitens entbehrt dieſe ganze Manipulation jedweder amtlichen Bedeu⸗ 


tung; es handelt ſich eben um einen viel geleſenen Zeitungsartikel. 
Drittens fragt ſich's, ob das königliche Miniſterium des Innern 
von dieſem Privatſkriptum des Generalkonſul in New⸗Nork wirklich 
Notiz genommen hat, wie die „Kreuzzeitung“ ihrerſeits in Erfahrung 
gebracht haben will. Sollte es der Fall geweſen ſein, ſo würde ſich 
die Contrebande officieller Benachrichtigung, mit der die oppoſttionelle 
„Kreuzzeitung“ ſich breit macht, auf das Minimum beſchränken, daß 
Graf Eulenburg ſeine Behörden auf einen von Amerika her durch die 
deutſche Preſſe laufenden Zeitungsartikel aufmerkſam zu machen Ver⸗ 
anlaſſung genommen habe. Mehr nichts. 

Ausprägung.] Bis zum 14. December d. J. waren in den Münz⸗ 
ſtätten des deutſchen Reichs in Zwanzigmarkſtücken 818,879,420 Mark und 
in Zehnmarlſtücken 192,685,460 Mark ausgeprägt worden. 

Die Geſammt⸗Ausprägung in Reichs⸗Goldmünzen ſtellt ſich daher bis 
zum 20. December d. J. auf 1,013,359,580 Mark, wovon 818,879,420 Mark 
in Zwauzigmarkſtücken und 194,480,160 Mark in Zehnmarkſtücken beſtehen. 
In der Woche vom 14. bis 20. December ſind ferner geprägt in Zehnmark⸗ 
ſtücken: in Berlin 397,950 Mark, in Hannover 560,240 Mark in Frankfurt 
a. M. 856,510 Mark. 

An Reichs⸗Silbermünzen und zwar in 1 Marlſtücken waren bis zum 
14. December d. J. 391,811 Mark und in Zwanzigpfennigſtücken 877,433 
Mark 40 Pf. ausgeprägt worden. 

An Reichs⸗Nickelmünzen und zwar in Zehn⸗Pfennigſtücken waren bis zum 
14. December d. J. 194,278 Mark 20 Pf. ausgeprägt worden. 

An Reichs⸗Kupfermünzen waren bis zum 14. December d. J. und zwar 
in 2 Pfennigſtücken 17,211 Mark 90 Pf. und in 1 Pfennigſtücken 1844 Mark 
30 Pf. aus geprägt worden. 

5 [Verſpätung.] Der von Breslau am 3. d. M. um 4 Uhr 45 Minuten 
Nachmittags fahrplanmäßig ankommende Schnellzug der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn iſt in Folge Reifenbruchs des vorderen linken Laufrades, 
zwiſchen Siegersdorf und Bunzlan mit einer Verſpätung von 2 Stunden 
und 1 Minute hier eingetroffen. Der Zug mußte durch eine Güterzug: 
maſchine wieder nach Bunzlau zurückgehracht werden und konnte erſt von 
dort durch eine von Kohlfurt requirirte Perſonenzugmaſchine die Weiterfahrt 
antreten. 

Königsberg i. Pr., 5. Januar. [Bei den geſtrigen Kirchen⸗ 
wahlen] hat hier in mehreren Gemeinden die kirchlich geſinnte Partei 
den Sieg davongetragen; in der altſtädtiſchen und in der Haberberg⸗ 
ſchen Gemeinde wurden freiſinnige Candidaten gewählt. In Gum⸗ 
binnen ſind mit großer Majorität Orthodoxe gewählt worden. 


Köln, 4. Januar. [Regierungs⸗Verfügung.] Der Schul 
vorſtand unſeres Nachbarortes Kriel hatte gegen den dortigen Lehrer, 
der ſich nach den neueſten Verfügungen der Behörden nicht mehr für 
verpflichtet erachtete, den vielen läſtigen Beſtimmungen einer 1867 vom 
Schulvorſtande aufgeſtellten Kirchenordnung weiter nachzukommen, Be⸗ 
ſchwerde erhoben, und es ift darauf von der hieſigen Regierung der für 
die Lehrer wichtige nachfolgende Beſcheid eingegangen: 

‚ „Köln, 5. December 1873. Auf den Bericht vom 1. d. M. betreffend 
die Beſchwerde gegen den Lehrer Keil wegen Vernachläſſigung der Kirchen: 
aufſicht erwiedern wir Ihnen, wie durch unſere Verordnungen vom 8. Auguſt e. 
die Pflicht der Lehrperſonen, ihre Klaſſen beim Schulgoktesdienſte zu beauf⸗ 
ſichtigen, keineswegs aufgehoben, ſondern als ſelbſtverſtändlich und vom 
Schulamte unzertrennlich angenommen wird. Dieſe Auſſichtspflicht beſchränkt 
ſich aber auf den Schulgottesdienſt, d. h. den ein oder zweimaligen Beſuch 
der Meſſe an Wochentagen, ſo weit dies die örtlichen Verhältniſſe ge⸗ 
ſtatten. An den Sonntagen kann es füglich den Eltern überlaſſen bleiben, 
wo und welchem Gottesdienſte ſie ihre Kinder wollen beiwohnen laſſen, 
und in dieſem Betracht kann von einer ausdrücklichen Verpflichtun 
der Lehrer keine Rede ſein. Da indeß, namentlich auf dem Lande, die Schul⸗ 
kinder beſondere Plätze in der Kirche einnehmen vor den Sitzen der übrigen 
Pfarrangehörigen, fo iſt die Beaufſichtigung der Schuljugend durch die Lehrer 
auch an Sonntagen ein zur Aufrecht Sltung der Zucht und Ordnung jo 
naheliegendes Schulintereſſe, daß erwartet werden darf, daß pflichttreue Lehrer 
jenes Aufſichtsamt von ſelbſt nach n ausüben werden. Zur Bethei⸗ 
ligung an Prozeſſionen und ähnlichen kirchlichen Aufzügen ſind, etwa die 
Frohnleichnams⸗Prozeſſion und die Kirchweiße ausgenommen, weder Lehrer 
noch Schüler verpflichtet, und ſofern gedachte Aufzüge in die Schulzeit fallen, 
ſind ſie gänzlich unſtatthaft. Ebenſo können Lehrer und Schüler zur Theil⸗ 
1 an Andachten, die nicht zum Schulgottesdienſt gehören, auch dann 
nicht herangezogen werden, wenn dieſelben außerhalb der Schulzeit ſtattfin⸗ 
den. Die Betheiligung der Schule an den Andachten zur „Befreiung der 
Kirche“ iſt beſtimmt zu en, Daß die vom Schulvorſtande zu Kriel 
unterm 29. October 1867 aufgeſtellte Kirchenordnung eine willkürliche Maß⸗ 
regel ohne bindende Kraft ſei, iſt hiernach ſelbſtverſtändlich. Demgemäß wollen 
Sie den in beſcheiden und das Geeignete veranlaſſen. Sieben 
Anlagen folgen anbei zurück. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
RE An den königl. Landrath Herrn v. Wittgenſtein, hier. 

93 


Neuß, 2. Januar. [Preßprozeß.] Während die „Kölniſche Zei⸗ 
tung“ wegen der Veröffentlichung der letzten päpſtlichen Encyelica durch 
alle Inſtanzen außer Verfolgung geſetzt worden iſt, wird ihre einzige 
Leidensgefährtin am Rhein, die „Neußer Zeitung“, ſich deshalb am 
13. d. M. vor dem Zuchtpolizeigericht in Düſſeldorf zu verantworten 
haben. Der Redacteur hat heute die betreffende Vorladung erhalten; 
beſchuldigt iſt er der Verbreitung 1) von erdichteten oder entſtellten 
Thatſachen, um dadurch Staatseinrichtungen oder Anordnungen der 
Obrigkeit verächtlich zu machen; 2) der öffentlichen Aufforderung zum 
Ungehorſam gegen beſtehende Staatsgeſetze; 3) der Beleidigung Sr. 
Maj. des Kaiſers und Königs; 4) der Verhängung und der in be⸗ 
ſchimpſender Weiſe ſtattgefundenen Verkündigung von unzuläſſigen, die 
bürgerliche Ehre verletzenden Strafmitteln. 

Aus Kurheſſen, 2. Jan. [Das Geſammt⸗Conſiſtorium! 
hat den noch nicht abgeſetzten, reſp. ſuspendirten niederheſſiſchen reni⸗ 
tenten Paſtoren einen Erlaß zugehen laſſen, worin das Bedauern aus⸗ 
geſprochen wird, daß dieſelben ihre Aemter noch nicht freiwillig nieder⸗ 
gelegt hätten, was das Geſammt⸗Conſiſtorium gewünſcht. Dann fährt 
das Reſeript fort: „Vorläufig werden aber auch wir noch durch äußere 
Umſtände im Intereſſe der Gemeinden gehemmt (wohl wegen Mangels 
an Candidaten ?), bezüglich Ew. Hochehrwürden die bereits gegen 
mehrere Ihrer Parteigenoſſen verfügte Amtsenthebung wider Ihren 
Willen auszuſprechen. Wir können daher nicht umhin, thatſächlich und 
rechtlich anzuerkennen, daß Sie bis auf Weiteres noch im Amte ſind, 
und Sie demgemäß zu behandeln x.‘ Schließlich werden die Renitenten 
wegen fortgeſetzter Nichtannahme der „Amtlichen Mittheilungen“ des 
Geſammt⸗Conſiſtoriums mit einer neuen, binnen 8 Tagen zu zahlenden 
Strafe von 20 Thlrn. belegt und weiterhin aufgefordert, innerhalb 
derſelben Friſt und bei Meidung der gleichen Strafe Anzeige zu machen, 
1) ob ſie den ſogenannten Bettagszettel benutzt, 2) ob ſie die noch 
nicht wieder an das Geſammt⸗Conſiſtorium zurückgelangten letzten Num⸗ 
mern der „Amtlichen Mittheilungen“ im Pfarr⸗Archive niedergelegt 
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haben, und 3) ob nicht der Dispenſation bedürfende Kinder von 
ihnen in den diesjährigen Confirmanden⸗Unterricht aufgenommen feien? ; 
5 K. Big) 
Nürnberg, 4. Januar. [Geſtörte Verf ba 92 a 
Privatdepeſche der Frankfurter Zeitung meldet: Die geſtern anbe⸗ a 
raumte Wahlverſammlung der Fortfchrilläpertet konnte nicht eröffnet = 
werden, da Socialdemokraten einen Theil des Locals oecupirten und 
Lab 80 erung nicht verließen. 
2 Metz, 3. Januar. [Zu den Wahlen. — Aufhs 
Dietaturperiode. — Wegfall der Neichtgulage 
ſindemarkt.] Laut Bekanntmachung des Oberpräſidenten von Elfaß⸗ 
Lothringen hat heute die öffentliche Auslegung der Liſten der Wähler 5 
zum Reichstage in allen Gemeinden des Reichslandes begonnen. Als 
Wahlcommiſſare in Lothringen find ernannt die Kreisdirectoren in 
Saargemünd, Diedenhofen, Saarburg und Metz. Den 14. Wahlkreis 
(Stadt⸗ und Landkreis Metz) anlangend iſt die Stadt in 12 Wahl⸗ 
bezirke eingetheilt. — In den drei anderen Wahlkreiſen Lothringens 
verlautet immer noch Nichts über die Candidaten, während es im 
Elſaß ſich allerorts zu regen beginnt; hier haben ſich bereits in Straß⸗ 
burg, Colmar, Gebweiler Comites gebildet, die auf Grund der durch 
die Friedensverträge geſchaffenen Lage den Anſchluß an das Reich er⸗ 
ſtreben. Bei uns in Lothringen ſind es immer noch die leidigen Er⸗ 
ſatzwahlen zum Bezirkstage, welche den Wählern hinkeichend zu ſchaffen 
machen. — Am erſten Jahrestage beſchäftigten ſich ſo ziemlich alle 
reichsländiſchen Zeiiungen mit dem Aufhören der Dietaturperlode. In 
wieweit fortan die Eingeborenen an der künftigen Einrichtung und 
Geſtaltung der Provinz mitarbeiten und das Intereſſe derſelben wahr⸗ 
nehmen werden, dürfte gegenwärtig ſchwer zu ſagen ſein, wenn auch 
die Erfahrungen der letzten Tage, die uns im Ganzen vierzehn 
Mandatsniederlegungen!) gebracht haben, lehrreich genug ſind. Jeden⸗ 
falls dürfte der Zeitpunkt noch fern liegen, wo die auch nach Einfüh⸗ 
rung der Reichsverfaſſung dem Reiche vorbehaltene Landesgeſetzgebung den 
Bewohnern der Provinz ſelber in die Hände gegeben wird. Weitere Aufkläa ; 
rung übrigens über die Geſinnungen der franzöſiſchen Partei wird uns den 
11. Januar geben, an welchem Tage bekanntlich der Bezirkstag abermals 
eröffnet werden wird. — Nachdem bereits am 1. Auguſt vergangenen 
Jahres die bis dahin den in Elſaß⸗Lothringen ſtehenden Offizieren und 
Reichsbeamten gewährte Zulage auf / reducirt war, iſt dieſelbe am 
1. Januar d. J. bis auf / in Wegfall gekommen. An Stelle der 
ſelben werden lediglich die durch den Reichstag allen Offizieren und 
Beamten bewilligten Wohnungsgeldzuſchüſſe, die jedoch auch incluſtve 
jenes Achtels die Höhe der ehemaligen Reichszulage nicht erreichen, 
gezahlt. Auch iſt inſofern eine Aenderung im Zahlungsmodus einge⸗ 
treten, als die Reichszulage für alle Orte des Reichslandes dieſelbe 
war, während die Wohnungsgeldzuſchüſſe bekanntlich nach den ver⸗ 
ſchiedenen Garniſonen reſp. Seroisklaſſen verſchieden ſind. Da übri⸗ 
gens feit mehreren Monaten die Preiſe der Lebensmtttel u. ſ. w. im 
Steigen begriffen ſind, ſo dürften manche Städte Lothringens die Aus⸗ A) 
ſicht haben, in höhere Servisklaſſen aufzurücken. — Der am Ende 
verſtoſſener Woche nach alter Sitte hier abgehaltene ſog. Geſindemarkt, 
an welchem Knechte und Mägde ſich einfinden, um möglichſt günſtig 
ſich zu verdingen, hat den Bauern unſerer Nachbarſchaft viel zu denken 
gegeben. Wenn ſchon in den letzten Jahren die Auswahl eine be⸗ 
trächtlich geringere als früher war, fo war doch das letzte Mal die 
Schaar der Arbeitſuchenden gegen das Vorjahr ſehr geſchmolzen; die 
Arbeitgeber befanden ſich entſchieden in der Majorität. Die zahlreichen 
in der Ausführung begriffenen Bauten in Lothringen und Metz, die 
in mächtigem Aufſchwunge befindliche Induſtrie mögen wohl Manchen 
veranlaßt haben, ſich ein ergiebigeres Feld ſeiner Thätigkeit zu ſuchen. 
Dem entſprechend waren auch die geforderten Löhne bedeutend höher 
als früher (200 bis 400 Franken). 25 


Oeſterreich. 

* Wien, 4. Januar. [Zur confeſſionellen Frage. 
Deaks Krankheit.] Die Angelegenheit der confeſſtonellen Geſez⸗ 
entwürfe, welche den Hauptinhalt der am 21. beginnenden Reichs ⸗ 
rathsſeſſton ausmachen ſollten, nimmt immer troſtloſere Geſtalt an. 
Zuerſt wurden bekanntlich aus den Vorlagen, die Stremayr einzu 
bringen beabſichtigt, alle diejenigen ausgemerzt, die principiell dem Clerus 
unliebſam waren, ſo namentlich die wegen Reform der theologiſchen 
Bildungsanſtalten und wegen Einführung der obligatoriſchen Givile 
Was nun von den Arbeiten, die Stremayr 1870 zuſammen mit Dbl 
linger vollendet, noch übrig geblieben, das ward durch den Weihbtſcho 
Kutſchker, den Amanuenſis Rauſchers, revidirt, d. h. in ſein Gegen 
theil verkehrt. Es ſollen nur noch drei Bills auf den Tiſch de 
Hauſes niedergelegt werden. Nach der Einen wird dem Clerus die 
Matrikelführung abgenommen: das hatte ſelbſt ein ſo hartgefottener 
Ultramontaner, wie der verſtorbene Biſchof von St. Pölten, der Se 
eretair des vaticaniſchen Concils Feßler ſchon 1868 vorgeſchlagen, um 
dem Scandale ein Ende zu machen, daß die Pfarrer Notheivilehen 
hatten regiſtriren müſſen. Ebenſowenig werden die Epiſkopalen di 
andern Vorlagen perhorresciren, welche die Folgen des Uebertrittes 
von Katholiken zu einer andern Confeſſion in Betreff der Eheſchlie 
ßung betrifft. Die Ehe zwiſchen Chriſten und Nichichriſten ſoll er⸗ 
möglicht; katholiſch getrauten Eheleuten nach der Scheidung und 
Convertirung die Wiederverheirathung geſtattet werden. uch 
hier dürfte kein Clericaler 
bisherigen Auskunftsmittel 
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der Unmöglichkeit iſt. Namentlich die eben erſchienene Broſchüre eines 
Geiſtlichen „Ueber die Lage des niederen Clerus in Oeſterreich“ hat 


) Im Ganzen hat der Bezirkstag 31 Mitglieder! 
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er Beziehung Wunder gewirkt. Weihbiſchof Kutſch 
ten anderen Weg eingeſchlagen und dem Kaiſer ein Memoran⸗ 
übergeben des Inhalts: Habsburg dürfe nicht in die Fußſtapfen 
der Hohenzollern treten; in dem katholiſchen Oeſterreich müſſe der Con⸗ 
iet noch viel gewaltſamere Zuckungen hervorrufen, als in dem pro⸗ 
teſtantiſchen Preußen; da ſelbſt Fürſt Bismarck Fiasko mache, ſei die 
Niederlage einer jeden Wiener Regierung im Kampfe gegen Rom noch 
T unausbleiblicher. In Folge davon hat das Miniſterium die Wei⸗ 
ig erhalten, die confeſſionellen Vorlagen bis zur gänzlichen Aus⸗ 
tragung des ſtaatsrechtlichen Haders, d. h. bis zum Erſcheinen der 
Sehen und Feudalen im Reichsrathe — im Sinne der Urheber dieſer 
ntriguen alſo, ad calendas graecas zu vertagen. — In Ungarn 
ritt Deak beute oder morgen vom politiſchen Schauplatze zurück, nach: 
dem ſein Herzleiden ihm ſchon ſeit Jahr und Tag die Entfaltung 
ernſthafter und parlamentariſcher Thätigkeit unmöglich gemacht. Seine 
Mandatsniederlegung iſt ſchriftlich aufgeſetzt und nur die Bitten feiner 
Freunde, ja der Wunſch des Kaiſers haben bis jetzt die Abſendung 
des Briefes an den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes verhindert. 
Sennyey und Lonyay, der ſich noch immer nicht Geld genug gemacht 
hat, paſſen gierig auf die Erbſchaft der zerfallenden Deakpartei. Wenn 
fie an's Ruder kommen, ſollen auch in den Erblanden alle Zuſtände 
ieder wie flüſſiges Wachs fein, damit ein Hohenwart redivivus 
chtere Arbeit findet ... und dann hat auch die Freundſchaft mit 
eutſchland ihren längſten Tag hinter ſich! 
R Schweiz. 


Ir Zürich, 3. Jan. [Herr v. Chaudordy. — Franzö⸗ 
ſiſche Maßregelung der Schweizer Blätter und ſonſtige 
Quälereien. — Vom Gotthardstunnel. — Kirchliches. 


n Stelle des Republikaners Lanfrey wird dieſer Tage in Bern ein Mann 


eintreffen, der ſchon durch alle Striche der Windroſe gelaufen iſt, auch 
durch den republikaniſchen und ultramontanen, der Unterſtaatsſecretär 
Gambetla's und „römiſche Graf“ von Chaudordy. Frankreich, 
welches eine namenloſe Verfaſſung ausbrütete und die Welt mit allerlei 
Abſonderlichkeiten überraſcht, ſendet in die kleine Schweiz einen voll⸗ 
ſtändigen Botſchafter, der bekanntlich mit dem Souverän perſönlichen 
Verkehr pflegen darf; Herr v. Chaudordy wird alſo dem ganzen 
Schweizervolk die Hand drücken müſſen. Diplomatiſche Geſchäfte findet 
er übrigens hier reichlich; das Verhältniß zwiſchen Frankreich und der 
chweiz iſt ſeit geraumer Zeit nicht gar freundlich. Die franzöſiſche 
Republik fährt gewiſſenhaft fort, die Zeitungen der Schweſterrepublik 
it Beſchlag zu belegen oder gänzlich zu verbieten. Wegen der 
Simplonbahn laltnapoleaniſche Militärſtraße) hat ſie ſich lebhaft be⸗ 
ſchwert, daß der Bundesrath die durch Herrn v. Lavalette und andere 
franzöſiſche Schwindler ruinirte Ligna d'Italie (Walliſer Bahn) zur 
Liquidationsverſteigerung bringt. Dadurch, daß Frankreich von den 
öhnen in der Schweiz eingebürgerten Franzoſen Militärdienſt fordert, 
bringt es die Schweizer Behörden in recht ärgerliche Verlegenheiten; 
m den Beſchwerden ſolcher Bürger gerecht zu werden, hat der Bun⸗ 
8⸗Rath ſchon alle Künſte ſpielen laſſen und zuletzt den Vorſchlag 
gemacht, den jungen Leuten die Wahl der Nationalität freizuftellen; 
ankreich will aber auf nichts dergleichen eingehen, da es wohl feinen 
genen Reizen mißtraut. Auch in der Münzfrage trifft die Schweiz, 
welche ſich aus der unglücklichen Doppelwährung und dem wachſenden 
erluſt am Silber hinausſehnt, bei Frankreich auf keine geneigte 
timmung; drolliger Weiſe laufen jetzt obendrein franzöſiſche Fünf⸗ 
ankenſtücke umher, welche viel zu leicht ausgeprägt ſind, ſo daß der 
undesrath fi genöthigt ſah, der franzöſiſchen Regierung ein ſolches 
ztück unter die Augen zu bringen. Geradezu beleidigend für die 
Schweiz iſt, daß ihre Angehörigen zum Eintritt in Frankreich noch 
immer der Päſſe bedürfen, welche für alle anderen Nationen abge⸗ 
ſchafft ſind; bis jetzt iſt es dem Bundesrath blos gelungen, die 5 und 
0 Franken Viſagebühr wegzuunterhandeln. Von allen zwiſchen beiden 
Ländern obwaltenden Spänen iſt aber der ſchlimmſte die Nichtaner⸗ 
nnung der nordſavoyiſchen Neutralität durch Frankreich, welches mit 
ſeinem Gebiete drei Viertel des Cantons Genf umklammert. Man 
ill nun wiſſen, daß Herr v. Chaudordy den Auftrag mitbringt, dieſe 
Frage ins Reine zu bringen; vielleicht wünſcht die franzöſiſche Re⸗ 
gierung bei der ſchweizeriſchen beſſer Wetter zu machen. Ein Tu: 
iner Correſpondent, welcher ſich in Savoyen gut umgeſehen hat, 
ſchreibt über die dortige Stimmung: „Bei dem ewigen Wechſel der 
politiſchen Verhältniſſe in Frankreich fängt den Savoharden der Ver⸗ 
and mit dieſem Reiche an, unbehaglich zu werden; eine Separation 
äre ihnen nicht unerwünſcht. Letztere auf gewaltſamen Wege bewerk⸗ 
ſtelligen zu wollen, kömmt ihnen nicht in den Sinn. Sollte aber 
dieſelbe im Laufe der Zeit durch politiſche Conſtellation ermöglicht 
werden, fo geht ihr Wunſch dahin, entweder einen ſelbſtſtändigen 
einen neutralen Staat zu bilden oder mit der Schweiz ſich zu ver⸗ 
nigen. Unterdeſſen warten fie ruhig und geduldig die Ereigniſſe ab.“ 
Im Gotthardtunnel (Geſammtlänge 15,070 Meter) waren 
is Ende November 1048 Meter ausgebohrt, nämlich 521 nördlich 
bei Göſchenen, 527 ſüdlich bei Airolo. 
Da der Veitstanz der Unfehlbarkeit und des Jeſuitismus die poli⸗ 
tiſchen Blätter genöthigt hat, ſich in halbe Kirchenzeitungen zu ver⸗ 
andeln, ſo kann ich auch Ihnen das geiſtliche Futter nicht erlaſſen. 
Im Berner Jura ſieht es ſehr böſe aus. Das von den Pfaffen 
fanatiſirte Volk iſt aus Rand und Band und macht der liberalen 
Minderheit, namentlich aber den neuen Pfarrern, die Hölle gründlich 
heiß. In und außer dem Haufe, auf Schritt und Tritt, bei Tage 
und bei Nacht, werden dieſe armen Prediger der Liebe und Duldung 
verhöhnt, beſchimpft und gehudelt; ihre Thüren und Fenſterläden 
werden mit Steinen bombadirt und auf unnennbare Weiſe beſchmiert. 
n dieſem gräulichen Herenfabbath macht alles mit: Männer, Weiber 
und Kinder. Die Polizei übt ſich dabei noch immer in chriſtlicher 
Geduld. Das innere Heilmittel, Schul und Kirchenreform, wird noch 
lagger Zeit bedürfen. Am 18. wird das Berner Volk aber die neue 
Kirchenorganiſation abſtimmen, welche den Gemeinden ausgedehnte 
Rechte ertheilt: Wahl der Pfarrer und der A “geordneten zur Synode, 
Vetorecht gegen Beſchlüſſe der Kirchenbehörden in Glaubensſachen, 
obligatoriſche Cioilehe ꝛc. Als Civilſtandsbeamte en ſonderbarer 
Weiſe auch Geiſtliche wählbar ſein. Das Geſetz be lle Religions⸗ 
enoſſenſchaften. — Im Canton Genf haben diss drei Gemeinden 
Carouge, Laney und Chunes ſich liberale Pfarrer und Kirchgemeinde⸗ 
räthe gewählt; die Ultramontanen enthielten ſich wohlweislich des Mit⸗ 
ſtimmens. Einer der gewählten Pfarrer iſt der Abbe Guily, früher 
franzöſiſcher Feldprediger, der feinem Erzbiſchof von Tours einen vom 
Geiſt der Wahrheit und der Liebe eingegebenen Abſagebrief geſchrieben 
hat. Ein anderer franzöſiſcher Abbe dagegen, Namens Aucher, hat 
einige Wochen auf Koſten der Genfer Allkatholiken luſtig gelebt und 
iſt mit erſchwindelten Geldern heimgereiſt, nachdem er den Abſage⸗ 
brief an ſeinen Biſchof widerrufen. 
Lieſtal hat durch Tod ſeinen 


hochverehrten reformirten Pfarrer 
und vor 30 Jahren in Heidelberg Proteſtant wurde, nachdem er heim⸗ 


„Soloth. 


— 


Pfarrer im Solothurniſchen haben den clericalen 
Anzeiger“ wegen Verleumdung belangt, weil er 


er hat alſo 


Ein lohnender Geſchäftszweig! eh Schritt. 


Widmann verloren, welcher einſt öſterreichiſcher Kloſtergeiſtlicher war lichkeit der kleinen Kinder, die man zu Ammen auf das Land ſchickt. 


würdiges Kleeblatt, unbefugte Eindringlinge, Diebe und Räuber, 


haftet mit dem Brandmal der Excommunication.“ — Gegenüber den 


landläufigen verbiſſenen Angriffen und Lügen der Ultramontanen haben 
122 Freimaurer ein offenes Wort an das Schweizervolk unter⸗ 
ſchrieben, in welchem ſie es über ihre wirkliche Natur und Thätigkeit 
belehren. — Das Schlußfacit aller ſolcher Geſchichten iſt, wenn man 
Anaſtaſius Grün ein Wort verändern darf. „Krank iſt die ganze 
Menſchheit, an Pfaffen leidet ſie.“ 

a Frankreich. 

* Paris, 3. Januar. [Zur Charakteriſtik der gegen⸗ 
wärtigen Regierung.] E. de Mazade nimmt in der Cronik der 
neueſten „Revue des deur Mondes“ die Sieger vom 24. Mai und ins⸗ 
beſondere den Vice⸗Präſtdenten des Cabinets ſchark aufs Korn. Das 
oſtenſible Programm der Coalition vom 24. Mal war, Thiers, der 
dem Radicalismus ſich in die Arme geworfen, zu ſtürzen und den in 
der Majorität vertretenen Ideen und Intereſſen das Uebergewicht zu 
verſchaffen. 5 

„Die Wahrheit aber“, entgegnet die „Revue des deur Mondes“, „war, 
daß das, was man Politik nannte, vielleicht uur die Abweſenheit aller Po⸗ 
litik war, daß, indem man ſich den Bedingungen unterwarf, auf die man 
ſich eingelaſſen, man ſich darauf reducirte, von Auskunftsmitteln, von Com⸗ 
binationen, bon der parlamentariſchen Induſtrie zu leben, um eine ſcheinbar 
feſte Majorität aufrecht zu erhalten, die in Wahrheit tief innerlich geſpalten 
war. Gerade die einfach conſervative Politik, welche die Fragen über Repu⸗ 
blik und Monarchie vertagt, welche dem Lande Ordnung und Frieden unter 
einer unparteiiſchen ſchüßenden Regierung geſichert hätte, word vermißt. 
Dieſe politiſche Klarheit fehlte zumal den monarchiſtiſchen Reſtaurationsver⸗ 
ſuchen gegenüber, die alsbald zum Vorſchein kamen und offenbar in der 
Logik des 24. Mai lagen und die ſchließlich eine demüthigende Täuſchung 
für die waren, welche ſich in dieſes Abenteuer ſtürzten, ohne zu wiſſen, 
wohin ſie geriethen. Wenn die Regierung dieſen Verſuchen günſtig war, 
ſo mußte ſie ſich derſelben bemächtigen, um ſie zu leiten, zu beherrſchen, 
ſtatt daß ſie eine geheimnißvolle Neutralität, die keinen Menſchen 
täuſchen konnte, zur Schau trug, wenn ſie dieſe Verſuche aber für un⸗ 
ausführbär und gefährlich hielt, jo mußte fie offen einſchreiten und fie ent⸗ 
ſchloſſen aufhalten, ſtatt daß fie that, als wäre fie gar nicht vorhanden, und 
ſtatt daß fie ſich hinter einer berechneten Unthätigkeit verſchanzte, die nur zur 
Vermehrung der Unſicherheit und der Wühlereien beitrug. ... Dieſe Vor⸗ 
gänge bilden eine der ſeltſamſten Geſchichten des Jahres 1873; fie beweiſen, 
daß eine Politik am Ruder iſt, welche zwar die Abſicht hat, conſervativ zu 
ſein, obgleich ſie oft die wunderlichſten Auslegungen davon macht. Aber man 
nehme ſich in Acht, man ſcheint jetzt denſelben Feldzug der Zweideutigkeit 
inmitten der Verwirrung der Parteien wieder zu eröffnen, welche zerriſſener 
als je und durch die Erfahrung nicht klüger geworden ſind. Was kurz nach 
dem 24. Mai den monarchiſchen Verſuchen gegenüber geſchah, ſcheint ſich nach 
dem Votum über die ſieben Jahre wiederholen zu follen. . . . Eine der merk⸗ 
würdigſten Erſcheinungen iſt aber die, daß diejenigen, welche die ſiebenjährige 
Präſidentſchaft geſchaffen, auch gerade diejenigen ſind, welche dieſelbe am 
wenigſten ernſt nehmen oder ſie doch ſo auslegen, als ſei ſie nur eine Fiction, 
ein gelegentliches Auskunftsmittel, bei dem man ſich freie Hand behalte, es ſich 
wieder vom Halſe zu ſchaffen, ſobald man wolle oder könne. Statt offen auf die 
neue Lage einzugehen, ſchwankt man, it zweideutig oder voll Widerſtreben . 
Welches iſt unter dieſer Verwirrung die Politik des Miniſteriums? Es hat wahr⸗ 
ſcheinlich eine Politik, die einmal deutlicher hervortreten wird, als bisher in 
dem Bürgermeiſtergeſetze und in der Androhung eines Preßgeſetzes. Vorläu⸗ 
füg zeigt es feine Talente in der Taktik. Es verwendet ſeinen Eifer darauf, 
den Mißmuth der Einen zu beſeitigen, die Hoffnungen der Anderen zu heben 
und die Wilden zu ſich herüherzuziehen; es ſcheut die Legitimiſten, es bemüht 
ſich, die Bonapartiſten für ſich zu erhalten. Im Grunde möchte es wohl bis 
zum linken Centrum ſich vorwagen; aber dazu gehört Zeit, und man darf ſich 
nicht mit der Rechten überwerfen. Kurz, das Miniſterium iſt zu pfiffig, es ver⸗ 
ſteckt ſich zu tief in Berechnungen, das ift feine ſchwache Seite; es vermehrt 
rings um ſich kleine Verwicke fungen, während es doch nur einen wirklichen 
Einfluß auf die Parteien durch Feſtigkeit in feinen Beſchlüſſen erlangen könnte. 
Der Fehler des Miniſteriums iſt, daß es wenig zu leiten verſteht; wenn es 
fo aber Politik zu machen wähnt, jo iſt es im Irrthum; es wird ſchließlich 
nur eine Lage, die leicht hätte eine recht feſte werden können, gefährden, das 
Anſehen dieſer ſiebenjährigen Präſidentſchaft zu Grunde richten el⸗ 
ches find die bisherigen Ergebniſſe dieſer Präſidentſchaft? Sind die Beun⸗ 
ruhigungen geſchwunden? Kehrt das Vertrauen in die Geſchäfte und in die 
Bewegung des Handels und Wandels und der Intereſſen zurück?“ 

[Ültramontane Hetzereien.] Ob, wie man vielfach behauptet, 
die Miniſter und Marſchall Mac Mahon ernſtlich daran glauben, daß 
das eben begonnene Jahr den Krieg bringen wird, wage ich, ſchreibt 
man der „K. Z.“, nicht zu entſcheiden, doch darf man fie wohl für 
vernünftiger halten, als die ultramontanen Kreiſe, die ſich ja immer 
mit Kriegsgedanken tragen. Der „Monde“ äußert in ſeinem Neujahrs⸗ 
artikel ganz offen: „Es giebt nur einen Krieg, den religiöſen Krieg. 
Der Krieg zwiſchen Kirche und Revolution iſt ausgebrochen. Alle na⸗ 
tionalen Fragen ſind nur Epiſoden dieſes großen Kampfes. Die Re⸗ 
gierungen und die Völker ſind die Diener der einen oder der anderen 
oder beſſer, auf der Seite der Kirche ſteht nur ein Mann, der ohne 
Geld, ohne Armee, ohne Macht iſt, der nur ſein Wort hat, welches 
man zu erſticken ſucht. Und doch wird er es ſein, der ſiegt, und man 
verſichert, daß 1874 das Jahr ſeines Triumphes ſein wird. Möge ſich 
dieſes verwirklichen, denn alsdann erſt werden wir den Frieden wieder⸗ 
finden. Der „Monde“ ſagt ungefähr das Nämliche, wie vor zwei 
Tagen die Brogli'ſche „Preſſe“, als fie den nahen Untergang Deutſch⸗ 
lands vorausſagte. Darf man dieſem Geſchwäß auch keinen zu beſon⸗ 
deren Werth beilegen, ſo gehört es doch zur Lage Europas, und es 
bezeichnet die Pläne, welche die päpſtlich⸗franzöſiſche Politik in Europa 
im Auge hat. i 8 

[Ueber die Zuſtände in Paris! ſchreibt man der „K. .“: Die An⸗ 
gaben der Statiſtik von Paris ſind nicht günſtig für die Regierung „der 
moraliſchen Ordnung“, So giebt z. B. das Handelsgericht an, daß es im 
erſten Halbjahr von 1873 in Paris 782 Falliſſements erklärt hat, während 
dieſe Zahl ſich im zweiten Halbjahr auf 1357 gehoben hat. Aber in dieſer 
Zahl find bei Weitem nicht alle commerciellen Umſtürze einbegriffen. Man 
weiß, wie coloſſal die gerichtlichen Koſten bei einem Falliſſement in Frank⸗ 
reich ſind, und dieſe ſind noch geſteigert worden durch die neuen Zuſchläge 
auf die Stempel⸗ und Einregiſtrirungsgebühren; deshalb haben viele Ge⸗ 
ſchäftshäuſer es vorgezogen, mit ihren Gläubigern ſich ohne juriſtiſches Ein 
greifen auseinander zu ſetzen. Die „Liberte“ ſchätzte die Zahl ſolcher Fälle 
auf 600, aber ſie iſt noch größer. Es iſt dabei zu bemerken, daß ſich unter 
den 2139 Falliſſements des Jahres 1873 viele ſolcher Geſchäfte befinden, 
welche Induſtrien treiben, die ſonſt in Paris ſehr zu blühen pflegten. So 
zählt man darunter z. B. 391 Café⸗ oder Weinwirthe, 68 Reſtaurants und 
105 Unternehmer von Hotels garnis. Wenn die commerciellen Geſchäfte 
ſich nicht bald wieder heben, ſo wird das erſte Quartal von 1874 ſchlimmer 
werden, wie das letzte von 1873. Viele Luxus⸗Induſtrien hatten auf die 
Weihnachts- und Neujahrsfeſte gehofft, aber außer in einigen Conditorläden, 
welche in Mode ſind, wurde nur wenig verkauft. Die Zahl der unbe⸗ 
ſchäftigten Arbeiter nimmt mit jedem Tage zu und ihre Lage wird leider 
noch verſchlimmert durch den ſteigenden Preis der Lebensmittel. Die neuen 
ſtädtiſchen Abgaben haben den Detailhändlern zum Vorwande gedient, die 
Preiſe aller nothwendigſten Lebensmittel zu vertheuern. Dazu kommt noch die 
Verfälſchung derſelben, welche immer mehr um ſich greift. Der allergrößte 
Theil des Weines, welcher in den Vorſtädten von Paris verkauſt wird, bat 
vom Weine nichts als den Namen. Neulich hat die Polizei einen Rund⸗ 
gang bei den Weinwirthen gemacht, und alle, welche ihren Beſuch erhalten 
haben, wurden in Strafe genommen. Das Uebel iſt aber zu groß und all⸗ 
gemein, als daß da zu helfen wäre. Auch iſt es unmöglich, guten Wein zu 
den Preiſen, wie ſie in den Vorſtädten üblich find (40 oder 50 Cts, pro Liter) 
zu liefern, wenn das pariſer Octroi darauf bezahlt iſt. Die Verſälſchung des 
Mehle, des Caffees und anderer Lebensmittel geht mit der des Weines 
Mehrere Aerzte beginnen darüber beſorgt zu werden in 

eziehung auf die öffentliche Geſundheit, aber ihre Beſchwerden verhallen 
unbeachtek. Ebenſo die Klagen der Aerzte über die erſchreckend große 5 

0 
zeigte noch neulich ein Arzt an, daß in einem Dorfe eine ſolche Amme den 


f ö PR e I ef ali f traurigen Ruf erworben habe, daß alle ihre Pflegebefohlenen ſtürben, und 
lich fein Metternich ſches Vaterland verlaſen. — Drei altkatholſſche ee Dielen ſchresliche Weib halte ihre Dei Kundſchaft in den reichen 


pariſer Familien. Die Klagen dieſer menſchenfreundlichen Aerzte haben bis⸗ 


fie ſchilderte als „ein her keine Wirkung gehabt, der Miniſter des Innern hat nicht einmal eine 


Unt gs Commiſſton ernannt. A 8 ni ) Commiſſion 
Was hat z. B. die Special⸗Commiſſion genugt, die eigens ernannt war, um 
der Noth des zahlreichen Perſonals der großen Oper, welches durch den 
Brand derſelben außer Brodt geſetzt iſt, abzuhelfen? Es iſt damit gegangen 
wie meiſtens mit franzöſiſchen Commiſſionen: man hat viel geſprochen, aber 


ſehr wenig gethan. 
5 Belgien. 

Brüſſel, 30. Deebr. [Empfang belgiſcher Katholiken 
beim Papſte.] Wie wir aus dem Genter „Bien public“ erfahren, 
empfing der Papſt am erſten Weihnachtstage eine Deputation belgiſcher 
Katholiken. Dieſe Deputation, ſchreibt man dem „Frankf. Journ.“, 
beſtand aus dem Grafen von Villermont, dem Präſidenten des „Co⸗ 
mitee's der heiligen päpſtlichen Werke in Belgien“, dem Grafen Joſeph 
de Hemptinne, dem Vice-Präſtidenten des Peterspfennigs⸗Vereins des 
Bisthums Gent, dem Herrn Cannart d'Hamale, Senator des Wahl⸗ 
bezirks von Mecheln u. ſ. w. Der Graf Villermont verlas eine rüh⸗ 
rende Adreſſe. Nachdem er vollendet, legte der Graf v. Hemptinne 
57,000 Franken aus der Genter Didcefe und der Senator d'Hamale 
22,000 Franken aus der Mechelner Diöceſe zu den Füßen des heil. 
Vaters nieder. Dieſer dankte tief gerührt und ſprach wörtlich u. A.: 
„Er kenne die Herzen ſeiner kath. Belgier und wiſſe, daß er auf ihre 
abſolute Ergebenheit rechnen könne; ſie ſeien nicht wie Jene, die wanken 
elaudicando in duas partes gleich den falſchen Propheten, wovon die 
heilige Schrift ſpricht, und wie gewiſſe Regierungen der Gegenwart; 
ſie hätten ein beſtimmies Ziel im Auge, und all ihr Beſtreben ſei 
dahin gerichtet, daſſelbe zu erreichen Der Papſt ımterhieft 
ſich hierauf mit den einzelnen Mitgliedern der Deputation, forderte fe 
auf, mit ihm einen Spaziergang in den Gallerien des Vaticans zu 
machen, und entließ ſie entzückt von der ihnen gewordenen Aufnahme. 
Die Deputation iſt bereits auf der Rückkehr begriffen. Wir werden 
hiernach bald noch genauere Details über dieſe Römer⸗Fahrt verneh⸗ 
men. Das wirklich Pikante der Scene liegt in dem Umſtande, daß 
die Anſpielung des Papſtes auf gewiſſe Regierungen, die es allen 
Seiten Recht machen wollen und den Mantel nach dem Wind hän⸗ 
gen, das clericale Miniſterium Malou⸗d'Aspremont⸗Lynden gerade in's 
Herz trifft und ſcheinbar auf Herrn Malou ſelbſt gemünzt iſt. 


Portugal. 

Liſſabon, 2. Jan. [Thronrede.] Der Koͤnig hat heute die 
Seſſion der Cortes eröffnet. Die Ceremonie fand in der Deputirten⸗ 
kammer ſtatt, wo die Mitglieder beider Kammern verſammelt waren. 
Die königliche Familie, die Mitglieder des diplomatiſchen Corps und 
ein zahlreiches Publikum waren zugegen. In der Thronrede bezog ſich 
der König auf den guten Erfolg der letzten beiden Anleihen, von 


welchen die eine zur Conſolidirung der ſchwebenden Schuld und die 


andere für die Minho⸗Eiſenbahn berwendet werden ſollen. Der König 
hoffte, daß es gelingen werde, die Einnahmen und Ausgaben des 
Staates ins Gleichgewicht zu bringen; er dankte den engliſchen und 
deutſchen Regierungen für die Waffenlieferungen im Laufe des vorigen 
Jahres, mit welchen Portugal feine militäriſche Ausrüſtung completirt 
hat. Der König beglückwünſchte die Kammern über den ruhigen, 
blühenden Zuſtand des Landes und beſtätigte, daß die Beziehungen 
Portugals zu allen auswärtigen Mächten ſehr freundlich ſeien. 


Großbritannien. f 

London, 1. Januar. [Finanzielles.] Zu den weſentlichſteu 
Ergänzungen, welche jeder Jahresüberſicht über die Lage und Verhält⸗ 
niſſe eines Landes nachzutragen ſind, gehört in erſter Linie der Aus⸗ 
weis über die Staatseinnahmen, eine Zuſammenſtellung, die von 
unſeren Behörden mit der größten Pünktlichkeit immer ſchon am 
1. Januar veröffentlicht wird. Trotz der vielen Klagen, welche im 
Laufe des Jahres laut wurden über Einſchränkung des Geſchäftes und 
minder gewinnreiche Thätigkeit auf den meiſten Gebieten der Induſtrie 
und des Handels, iſt der Inhalt dieſes Ausweiſes durchaus befriedigend. 
„Nach den Voranſchlägen des Schatzkanzlers hätten die Einnahmen für 
1873—74 um 2,846,770 Pfd. Sterl. geringer ausfallen müſſen, als die für 
1872—73. Statt deſſen ſtellt ſich ſchon für die mit dem 31. Dezember vollen⸗ 
deten neun Monate eine Zunahme von 300,000 Pfd. Sterl. heraus. Die 
Mehreinnahme beläuft ſich auf dem Papier auf 1,103,907 Pfd. St., indeſſen 
ſind 800,000 Pfd. Sterl. abzuziehen, welche unter die Rubrit Rückzahlung der 
Telegraphenanleihe fallen. Geht man zu den einzelnen Punkten über, fo 
ſtellen ſich die Reſultate nicht weniger günſtig dar als im Ganzen, und man 
ſtößt nur auf Mindereinnahmen im Vergleiche mit vergangenem Jahre bei 
ſolchen Einnahmequellen, die durch das letzte Budget ermäßigt worden waren. 
Geht man zu den Rubriken der Einnahmen über, wo eine Zunahme klar 
erſichtlich wird, ſo fällt zuerſt die Aceiſe in's Auge, welche bereits 770,000 
Pfd. St. in den 9 Monaten mehr eingetragen hat. Davon fallen 453,000 
5 Sterl. allein auf das letzte Quartal, und es iſt mithin auch auf dieſem 
ebiete Grund vorhanden, das N 9 zu hoffen. Die Acciſe geſtattet hier 


einen directen Schluß auf die verhältunißmäßig günſtigen Verhältniſſe der 


Arbeiterclaſſen, und wenn es auch keineswegs erwünſcht ſcheint, daß die 
Proſperität dieſer Claſſen zu bedeutend verſtärktem Conſum an geiſtigen Ge⸗ 
tränken und Taback führen ſollte, fo find die beiden Thatſachen, der Erhöhung 
der Einnahmen und der Beſſerung der Verhältniſſe im Arbeiterſtande darum doch 
nicht zu verachten. Eine Mehreinnahme von über 500,000 Pfd. Sterl. unter 
Stempelgebühren legt in der klarſten Weiſe Zeugniß davon ab, daß die Ein⸗ 
ſchränkung des Geſchäftes im Großen und Ganzen ir fraglich geweſen fein 
muß, denn ein Zuwachs, der aus der Beſteuerung geſchäftlicher Transactionen 
hervorgeht, muß doch unter allen Umſtänden einen Boden im Wachſen des 
ee gehabt haben. Die Ausſichten für das neue Jahr find 
unter ſolchen Verhältniſſen durchaus günſtig, und Herr Gladſtone, der be⸗ 
kanntlich wiederum das Portefeuille der Finanzen übernommen hat, findet 
für ſeine nächſte Budgetrede die beſte Grundlage fertig und gegeben, wenn 
auch der Krieg an der Goldküſte auf alle Fälle in die Ueberſchüſſe, welche 
die neuen Voranſchläge berechnen dürften, eine ſehr anſehnliche Lücke 
reißen dürfte. f 
[Die Auswanderungsluſt,] welche unter den engliſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Tagelöhnern herrſcht und durch Agitationen noch gepflegt wird, 
hat durch die neuen Begünſtigungen, welche die Regierung von Neu⸗Seeland 
Auswanderern bietet, einen weiteren Anſtoß erhalten. In einem vom, 
22. October aus Wellington datirten Briefe des Miniſters für Einwanderung, 
Herrn Vogel, heißt es, daß nunmehr auch Halen, freie Paſſage gefunden 
und ehrlichen Auswanderern geboten und U 
wird. Die Vortheile. welche Neu⸗Seeland bietet, werden dann noch hervor⸗ 
gehoben und ſchließlich die Bereitwilligleit der Regierung gemeldet, Herrn 


kommen zu laſſen und ſechs Monate lang alle ſeine Koſten zu beſtreiten. 

. A. C. London, 2. Januar. [Reden des Kriegs miniſters 
und des Generalfiscal.] In Oxford fand am Neujahrstage das 
übliche Jahresbankett des Druiden⸗Ordens ſtatt, deſſen hauptſächliche 
Gäſte die beiden Vertreter der Stadt im Hauſe der Gemeinen der 
Kriegsminiſter Cardwell und der Generalfiscal Sir W. Harecourt 
waren. Den Toaſt auf „Heer und Flotte“ beantwortete der Kriegs⸗ 
miniſter mit einer längeren Rede, in welcher er ſich u. A. ſehr hoff⸗ 
nungsvoll über den Ausgang des Aſchantikrieged äußerte. Er lobte 
den Führer und die Offieiere der Aſchanti⸗Expedition, die nach feiner 
Meinung bis jetzt eine den Helden Homers würdige Tapferkeit und 
Umſicht an den Tag gelegt hätten. Der Miniſter ſprach die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß Sir Garnet Wolſeley in Gemeinſchaft mit Capitän 
Glover dem gegenwärtigen Stande der Dinge an der Goldküſte ein 
Ende ſetzen werden, und er prophezeite ſchließlich, daß, wenn der 
wirkliche Feldzug erſt begonnen habe, täglich Nachrichten über das 
ſiegreiche Vorrücken der engliſchen Waffen einlaufen würden. 


der von ihm als ein über alle Erwartung glänzender geſchildert wurde, 


Ueber die muthmaßliche Verwendung des vorausſichtlich großen Weber: 


nterkunft ziemlich ſicher geſtellt 


} 


Joſeph Arch oder einen von ihm Delegirten auf Koſten der Colonie hinaus: 


Sein 
College Vernon Harcourt verbreitete ſich über den Stand der Finanzen 


ſtadt Eumaſſi angetreten werden. 


regierung. 


ſchuſses ließ er feine Zuber, 


mit einem vagen 


Deputation zu empfangen, welche ihm d 
das politiſche 
[Von der G 


den Prah 


war, daß Capitän Butler vorging 


eflüchtet und 0 l 92 55 
Glen der Aſchantis läßt den Weg zum Prah jetzt offen, und die nächſte 
Folge davon iſt, daß der Plan, eine Eiſenbahnlinie zu dem Fluße hinzu⸗ 
führen, jetzt gänzlich aufgegeben worden iſt. 


Dänemark. f 

Kopenhagen, 2. Januar. [Scheele 4.] Das Jahr 1873 ſchreibt 
man den „Hamb. Nachr., ſollte kaum zu Ende gehen, als das Leben 
einer Perſönlichkeit ausgelöſcht wurde, welche der älteren und mittleren 
der jetzt lebenden Generation durch die politiſche Rolle, welche ſie ge⸗ 
ſpielt, noch im Gedächtniſſe, wenn auch nicht gerade in gutem Anden⸗ 
ken if. Der frühere Miniſter für Holſten und Lauenburg, Landroſt 
und Oberpräſident in Pinneberg und Altona Geheimrath Scheel, oder, 
wie er ſich ſpäter nannte, von Scheele ſtarb in der Neujahrsnacht ganz 
plötzlich und wäre der dritte verabſchiedete däniſche Miniſter, den das 
verfloſſene Jahr zu Grabe getragen, wenn ſein Tod nicht kurz nach 
Mitternacht erfolgt. Scheel oder Scheele war geboren 1796 in Itze⸗ 
hoe, ward 1827 Amtmann in Hütten, 1829 Amtmann in Gottorp 
und Hütten und 1846 Präſident der ſchleswig⸗holſteiniſchen Provinzial⸗ 
Beſonders bekannt iſt ſeine Wirkſamkeit als königl. Com⸗ 
miſſarius der ſchleswigſchen Provinzialſtändeverſammlung von 1846, 


wo er, als deutſchgebildeter Repräſentant des durch die hiſtoriſche Ent⸗ 


immer beſeitigt glaubte — entgegentrat. 


wickelung gegebenen däniſchen Geſammtſtaatöprincips, der Erneuerung 
des mittelalterlichen Strebens: die Herzogthümer ſtaatsrechtlich zur 
Selbſtſtändigkeit und mehr als adminiſtrativen Vereinigung unter einan⸗ 
der zu führen. Etwas, was man daͤniſcherſeits durch die Incorpora⸗ 
gion Schleswigs 1721 in die däniſche Krone und die Veränderung 
der ſogenannten Landesrechte in ritterſchaftliche Standesprivilegien, für 
Es war ohne Zweifel ein 
Unglück für Dänemarck, daß Scheele kein ſo überlegener Geiſt und kein 
ſo uneigennütziger reiner und erhabener Caracter war, als z. B. L. 
A. S. Oeſted und als für eine ſo ſchwere Rolle, wo er das ganze 
jugendkräftige, durch das ebenfalls erwachte däniſche Nationalgefühl der 
überwiegend deutſchen Bevölkerung der Herzogthümer gegen ſich hatte, 
nothwendig erſcheinen mußte. Durch eine ſonderbare Ironie des Schick⸗ 
ſals ſollte derſelbe Mann dann ſpäter das Werkzeug werden, durch 
welches der von Europa anerkannte Geſammtſtaat von 1852 ſeine erſte 
Erſchütterung erhielt, ſicher ſehr wider ſeinen (Scheeles) Willen. Es 
iſt bekannt, daß der Sturz des Oeſted'ſchen Miniſteriums, welches keines⸗ 
wegs regetionär oder illiberal aus Prineip war, ſondern nur die Krone, 
zur Niederhaltung der centrifugalen volksthümlichen Elemente der Mo⸗ 


narchie, ſowohl im Königreich, als den Herzogthümern, zu ſtärken be⸗ 


berechtigten haben 400 ihre Stimmzettel für die Candidaten zum Gemeinde⸗ 


Nr 


müht war, und dabei ebenſo verfaſſungsmäßig verfuhr, wie das jetzige 
Holſteiniſche Miniſterium weſentlich Scheeles Werk war, wobei die Mo⸗ 
tive, welche ihn geleitet haben mögen, kaum vor der Geſchichte Gnade 
finden dürften. Sowohl als Miniſter des Auswärtigen, als leitender 
Staatsmann, wie als Miniſter für Holſtein⸗Lauenburg, traten Scheeles 
Unzulänglichkeit reſp. ſeine plumpe Kurzſichtigkeit und der Mangel an 
perſönlicher Leidenſchaftsloſigkeit fühlbar zu Tage und wenu die däni⸗ 
ſchen Miniſter der ehemaligen eiderdäniſchen Oppofition, denen er, ohne 
dies eigentlich beabſichtigt zu haben, die Bahn zur Macht eröffnet, ihr 
bald beſeitigten, wohl nicht blos aus politiſchen Gründen. ſo waren ſie 
darin von ihrem Standpunkte ſicher im Rechte. Zuletzt war Scheele 
Ordenskanzler und genoß, unter allen verabſchiedelen Miniſtern wohl 
die größte Penſion, wie wir glauben 7000 Thlr., welche die Stgats⸗ 
caſſe nun ſpart. Er ſoll ein bedeutendes Vermögen hinterlaſſen haben. 
Die letzten Jahre ſah man Scheele mitunter gebückt und ſichtlich ge⸗ 
beugt mit einem Pflaster auf der Wange einſam durch die Straßen 
wandern. Das Pflaſter ſoll ein chroniſches krebsartiges Leiden bedeckt 
haben, an deſſen Folgen er vermuthlich geſtorben if. 


— —V— 


Provinzial-Beitung. 


d. Breslau, 6. Januar. [Das Reſultat der kirchlichen Wah⸗ 
len in der St. Bernhardingemeind e] iſt folgendes: Von 872 Wahl⸗ 


Kirchenrath abgegeben. In denſelben ſind folgende Herren gewählt worden: 
Profeſſor Dr. Räbiger (460 Stimmen), Oberlehrer Dr. Fiedler (460 St.) 
tadtgerichtsrath Stenzel (455 St.), Director Reimann (454 St.), Staats: 


anwalt Prof,. Dr. Fuchs (452 St.), Fabrikbeſizer Eruſt Hofmann (451 
nen), Kaufmann Hugo Hübner (440 St.), Hape Gulſche 


45 St.), Dr. Schmeidler, prakt. Arzt (439 St.), Hauptlehrer S i 
417 St.) und Zimmermeiſter Mieiſch (804 Sf) en 

Für die Candidaten zur Gemeindevertretung ſind 447 Stimmzettel abge⸗ 
geben worden, von denen 1 als ungiltig erklärt werden mußte. In 
die Gemeindevertretung find gewählt worden die Herren: Zimmer⸗ 


meiſter Riemann (446 Stimmen), Direct i 446 Sti 
Kaufmann Emil Müller (440 a er SHE) 


235 human), a a e (44 
15 St.), Stadtgerichtsrath Schwürz (445 St.), Prof. Dr. Gierke (445 St 

N Sch neider, prakt. Arzt, (445 St), Kaufmann Storch (445 S0 55 
Hauptlaſſenrendant Buchwald (444 St.), Redacteur Theodor Delsner 
(44: St.), Bimmermeifter Ehlers (444 St.), Oberlehrer Dr. Meiſter 
(444 St.), Apotheker He demann (444 St.), Kaufmann Teichmann 


(1 St.), Kaufmann Selle (444 St.), Rector Kauffmann (443 St.), 
Stadtrath a. D. Rahner (443 


Sichen ey (43 14 8 D. 
unmen), Oberlehrer Schmidt (442 Stmmen), Buchhändler Ber 
(44 Stimmen), Profeſſor Dr. Heydenhain (441 Stimmen), Raufrtann 
Madl Bülow (440 St.), Rathsmaurermeiſter Knauer, (440 St.), Buch⸗ 
e Morgenſtern (440 St.), Kaufmann Doma (440 St.), Rector 
N 


flüger (437 St), Goldarbeiter Jackwitz (437 St., Zimmermeiſter 
Brauermeiſter Paul 


37 
ogge (435 St.), Webermeiſter Anders > 
(430 St), Kaufmann Galatſchki jun. (429 St.), Kaufmann Rein⸗ 


Rechnungsrath Moldenhau er 
6 St.), Prorector Dr. Maaß 


(434 


Scholtz a 


ne (129 Sti, Hauptlehrer r. Thiel (127 St) und Juſtzrath 


S ͤ ² — — LE de SEE 


ur 


Morte leztberſloſſen 
gemeldet worden: als geboren 80 Kind 


[Communales.] In der öffentlichen Sitzung 
der Stadtverordneten am 30. December 18,3 wurde der Verkauf des ſoge⸗ 
nannten Stadtteiches leine kleine Landfläche) für 150 Thaler acceptirt. Die 
Verſammlung beſchließt ferner die fc eie en 9. Lehrers mit 250 Thlr. 
Gehalt in der evangeliſchen Stadtſchule, ſowie einen Neubau zur Vergröße⸗ 
rung des Schulgebäudes. CEbenſo wird die Erweiterung der katholiſchen 
Schule, die Anſtellung eines 3. Lehrers daſelbſt mit 250 Thaler Gehalt und 
Emeritirung des katholiſchen Cantors und Lehrers Hrn. Hausdorf genehmigt. 
Nach dem Berichte der Commiſſion zur Vorprüfung des Etats pro 1874 
genehmigt die Verſammlung den Etat und ſomit die Erhebung eines vier⸗ 
zehnfachen Simplums. Wegen Erhebung des Schulgeldes wurden folgende 
3 Porſchlage gemacht. 1. die Einführung einer allgemeinen Schulſteuer, 2. 
die Beibehaltung des bisherigen Schulgeldes und 3. eine Erhöhung des 
Schulgeldes um 500 Thaler, damit dieſer Betrag mit der Erhöhung der 
Lehrergehälter balancire. Wegen der Wichtigkeit dieſer Angelegenheit wurde 
die Beſchlußfaſſung bis zur nächſten Sitzung vertagt. Eine Erhöhung des 
Schulgeldes wäre wohl die unglücklichſte Idee. Denn dieſe Maßnahme würde 
grade den minder bemittelten Handwerker und Arbeiter betreffen, deren 
Kinder fat nur allein die hieſigen Elementarſchulen befuchen. In unſeren 
Nachbarſtädten Glogau und Grünberg wurden die Lehrergehälter ebenfalls 
erheblich erhöht. In Glogau zahlt die Commune zu den Schulen einen 
Zuſchuß von 10874 Thaler, in Grünberg einen ſolchen von 5862 Thalern. 
Deſſen ungeachtet wurde das Schulgeld in dieſen beiden Städten nicht erhöht. 
In Folge der neuen Einſchätzung erhöht ſich die Einnahme der Communal⸗ 
ſteuer pro 1874 um ca. 1300 Thaler. Wenn nun durch Erhöhung der Leh⸗ 
rergehälter, der Anſtellung zweier neuer Lehrer, der Erweiterung des evan⸗ 
geliſchen Schulgebaudes eine Ausgabe von ca. 1500 Thalern entſteht, jo iſt 
dieſe Summe faſt gedeckt und darf dieſerhalb das Simplum nicht erhöht 
werden. Wird aber die Communalſteuer 1874 dennoch um zwei Simplums 
erhöht, fo liegt dies in der Erhöhung anderer Titel z. B. Bureauhilfe in der 
Kämmerei mit 300 Thlr., öffentliche Beleuchtung, Verbeſſerung der Sjraßen ꝛc. 
Es wäre daher ungerecht, wenn unſere Handwerker und Arbeiter wegen Er⸗ 
höhung dieſer Titel ein höheres Schulgeld zahlen müßten. Während die 
Gere Partei für die nächſte Reichstagswahl 180 früheren Ab 
Hrn. Fürſten Carolath⸗Beuthen auch diesmal als Candidat feſthält, bemüht 
ſich der ehemalige Hausvater Ruhmer, Gründer der Präparanden⸗Anſtalt 
„Kommet zu Jeſu“ — Stimmen für Herrn Kleiſt⸗Retzow zu gewinnen. 


H. Hainau, 4. Januar. [Com munales.] Ju letzter Stadtverordneten⸗ 
Sitzung genehmigte die Verſammlung den von hieſigem Stadtforſte pro 1874 
entworfenen Culturplan, behufs deſſen Feſtſtellung erſterer im November p. 
von der Forſt⸗Deputation einer genauen Beſichtigung unterworfen worden 
war, und wurden für Holzeulturen 880 Thlr., für Wieſen 400 Thlr. und 
für Wege⸗, Gräben⸗ und 


2 Neuſalz, 4. Januar. 


Brücken⸗Culturen 450 Thlr., zuſammen 1730 Thlr. 
etatirt. Ebenſo erklärte ſich die Verſammlung mit dem vorgelegten Hauungs⸗ 
plane für Nutz⸗ und Scheitholz und Reiſig einverſtanden, wobei der Tax⸗ 
wert) aus der meist mit 50 jährigem Kieſerholz beſtandenen Vorderhaide und 
den mit ca. 80 jährigen Kiefern, Fichten, Birken und Erlen beſtaudenen 
Hinterhaide auf 11920 Thlr. angenommen worden it. — Eine vom Färber 
Geisler hier beantragte Ueberlaſſung einer etwa 32 Meter großen, dicht 
an der Promenade belegenen, ſtädtiſchen Parzelle, wo bis vor ſpenigen Mo⸗ 
naten das „Rahmhaus“ und ein Theil der Stadtmauer geſtanden, erhielt 
gegen Zahlung einer Entſchädigungsſumme von 50 Thlr. ebenfalls die Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung, da der Antragſteller nach vorgelegtem Gitua- 
tionsplane in gerader Linie eine Abgrenzung ſeiner Grundſtücke beabſichtigte. 
Mit dieſem Abbruch der vordem der hieſigen Tuchmacher⸗Innung gehörenden 
„Rahmhauſe“ verſchwand abermals ein Merkzeichen des einſt ungewöhnlich 
blühenden Betriebes gedachter Zunft aus früherer Zeit, der ſeit Jahren nun⸗ 
mehr hier, auf ſogenannten „gehenden“ Stühlen, erloſchen iſt; wogegen im 
16. Jahrhundert, bei etwa 1800 Einwohnern, die Innung mehr als 100 
Meiſter zählte und gegen 5000 Stück Tuch jährlich verfertigt wurden. 


B. Bernſtadt, 4. Januar. [Wahlergebniß. — Kirchenſtatiſtik. — 
Amtseinführung.] In der heut Vormittag von 10% bis 11½ Uhr 
ſtattgefundenen kirchlichen Wahl gaben von 318 eingetragenen Wählern 133 
ihre Wahlzettel ab und gingen als für den Gemeinde⸗Kirchenrath gewählt 
hervor die Herren Bürgermeiſter Dr. Fabricius, Lohgerbermeiſter W. 
Trautwein, Fleiſchermeiſter R. Scheurich, Rathmann Mantel, Fabrik⸗ 
beſitzer C. Willmann in Patſchkey und Lohgerbermeiſter Schlanzky in 
Vorſtadt⸗Bernſtadt. In die Kirchengemeinde⸗Vertretung wurden aus der Stadt 
12, vom Lande 9, im Ganzen 21 Mitglieder mit großer Majorität gewählt, und 
iſt der Ausfall der Wahl ein allgemein befriedigender und und liberalen 
Wünſchen entſprechender. Neun Wahlzettel mußten als ungültig bei Seite 

elegt werden, Zum Vertreter der herzoglichen Patronats⸗Behörde iſt Herr 
Oberförſter Schöngarth ernannt. — Im verfloſſenen Jahre 1873 wurden 


in hieſiger evangeliſcher Parochie 125 Knaben und 97 Mädchen, im Ganzen 


222 Kinder geboren und getauft, 2 weniger als im Vorjahre. Uneheliche 
Geburten waren 31, alſo 14 pCt. ſämmtlicher Geburten. Geſtorben find 
incl. 10 todtgeborener Kinder 102 männliche und 82 weibliche, im Ganzen 
184 Perſonen, 83 weniger als im Vorjahre. Geburten waren alſo 38 mehr 
als Sterbefälle. Getraut wurden in unſerer Kirche 53 Paare, confirmirt 95 
Kinder und communicirt 1935 Perſonen. — Freitag, den 2. d. M. wurde 
der auf abermals 12 Jahre wiedergewählte Bürgermeiſter Herr Dr. Fabri⸗ 
eius durch den königl. Landrath Herrn v. Roſenberg⸗Lipinsky amtlich einge: 
führt, und foll Montag, den 5. d. M. ein Gleiches mit dem neuangetretenen 


Lehrer Herrn Schubert durch den Localreviſor Herrn Paſtor prim. Strauß leihen rege um; Bahnen gefragt. Preußiſche und deutſche Fonds wenig ver⸗ 


geſchehen. 


. Namslau, 5. Januar. [Die kirchlichen Wahlen.] Geſtern 
ſrüh bald nach 10 Uhr unmittelbar nach dem Vormittags⸗Gottesdienſte fand 
hierorts in vorſchriftsmäßiger Weiſe die Wahl der Mitglieder zum Gemeinde⸗ 
Kirchenrathe und zur Gemeinde⸗Jertretung ſtatt. Derſelben ging in der 
Kirche eine Anſprache des Paſtor Schwartz voran und nachdem der Wahl⸗ 
vorſtand gehildet worden war, zog ſich derſelbe in die Salriſtei zurück, wo 
die eigenkliche Wahl begann. Von 459 wahlberechtigten Mitgliedern der 
evangeliſchen Kirche fanden ſich nur 247 an der Wahlurne ein, welche 242 
gültige Wahlzettel abgaben und wonach die Majorität 122 Stimmen erſor⸗ 
derte. Es erhielten Stimmen: 1) der Bauergutsbeſitzer Carl Golibrzuch 
aus Strehlitz 240; 2) der Vorwerksbeſitzer Wilhelm Skupin aus Ellguth 
239; 3) der Maurermeiſter Kricke von hier 238; 4) der Freigutsbeſitzer 
Ernſt Skupin aus Deutſchmarchwitz 237: 5) der Gerbermeiſter Rathmann 
Rothe von hier 230; 6) der Rittergutsbeſizer Scheurich aus Jauchendorf 
186; 7) der Tuchkaufſmann Rathmann Röhricht von hier 185; 8) der 
Bauergutsbeſitzer Sauer aus Polniſch⸗Marchwitz 177; 9) der Bürgermeiſter 
Berger von hier 161, 10) der Kanfmann Emil Spiller von hier 153. 
Sämmtliche 10 Gewählte waren mit einer einzigen Ausnahme von dem 
Wahleomitee als Candidaten vorgeſchlagen, und ſämmtlich in einer General 
Verſammlung gcceptirt worden. Dagegen erlangte der in der Generalver⸗ 
ſammlung ebenfalls vorgeſchlagene Maurermeiſter Kirchner von hier, nicht 
die Majorität, indem er nur 111 Stimmen erhielt und es muß zwiſchen ihm 
und dem urſprünglich vom Comitee empfohlenen Lehrer Renner von hier, 
der 105 Stimmen erhielt, eine engere Wahl vorgenommen werden. Das 
Reſultat der Wahl für die Gemeindevertretung iſt noch nicht bekannt, indem 
es geſtern Abend wegen der bedeutend vorgerückten Zeit nicht mehr feſtgeſtellt 
werden kounte. Doch werden dort vorausſichtlich fämmtliche vorgeſchlagene 
Candidaten die Majorität erhalten haben und eine Nachwahl nicht erforderlich 
werden. Seitens einer orthodoxen Partei war eine außerordentliche 
Thätigkeit entwickelt worden, um namentlich die Wahl zweier Candidaten 
(Röhricht und Spiller) zu hintertreiben, denen man wegen ihrem Fern⸗ 
bleiben vom Gottesdienſte das lirchliche Leben abſprechen wollte. Aber trotz 
der ermahnenden Predigt des Predigers Dobſchall im Vormittagsgottesdienſte, 
trotz der dringenden Exmahnung des Paſtor Schwartz in feiner Anſprache und 
ungeachtet der unſäglichſten Mühe der Orthodoxen war es doch nicht möglich, 
die Stimmenden von dem unkirchlichen Weſen der beiden genannten Candi⸗ 
daten zu überzeugen und die orthodoxe Partei hat es für die ihrerſeits auf⸗ 
geſtellten Candidaten doch höchſtens auf kaum 20 Stimmen gebracht; die 
Niederlage, welche ſie bei der geſtrigen Wahl erlitten hat, iſt daher in Wahr⸗ 
heit eine ſehr ſchwere und empfindliche! 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

e. Poln. Liſſa, 4. Januar. [Aus der ſtädtiſchen Verwaltung. — 
Wähler⸗Verſammlung.] Nun der geſtrigen Sitzung beſtätigte die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung aufs Neue den früheren Vorſtand, die Herren Dro⸗ 
gand und Rauhut als Vorſitzende und die Herren Grundmann und Nichter 
als Schriftführer. Dem Collegium lag auch die Petition der Inſterburger 
Stadtverordneten wegen Beſteuerung der Staatsbeamten nach ihrem ganzen 
Einkommen und wegen Aufhebung des Privilegivens auf Veranlagung nur 
zur Hälfte deſſelben bor; nach hurſer Debatte und nachdem Herr Bau⸗In⸗ 
ipecter Schönenberg auf die Inppporknniſzt hingewieſen, lehnte die Berſamm⸗ 


re 5 


Herrn p. Puttkammer acceptirt worden, und hob hervor, daß derſelbe aus 
ſeiner früheren amtlichen Thätigkeit in Frauſtadt dort und in einer großen 
Zahl von Landgemeinden einen 1 Anhang habe. Herr Bracht 
warnte vor jeder Illuſion und legte das Geſahrdrohende der Lage 
für die deutſche Parthei der Verſammlung nahe. Der Bauergutsbeſitz 
Kuntze aus Liſſa, Dorf, betonte die von den ländlichen Wählern eruſtlich 
documentirte Abſicht, unter keinen Umſtänden Herrn v. P., ſondern Herrn 
v. Holldorff ihre Stimme zu geben, und er bezeichnete namentlich als Grund 
der Mißſtimmung gegen Erſteren, daß derſelbe eine Petitidn der Ruſticalen 
beim Abgeordnetenhauſe nicht befürwortet habe. — Herr v. Braunhehrens⸗ 
Liſſa unterſtützte die Candidatur des Herrn v. H., Herr Landrath v. Maſſen⸗ 
bach dagegen erkannte ſelbſt an, daß, zumal bei der in den Städten und 
in einem großen Theile der Landgemeinden des Frauſtädter Bezirks für Herrn 
v. P. herrſchenden günſtigen Stimmung, ſeine Candidatur, die er ſelbſt nicht 
aufſtelle, weil er Wahl⸗Commiſſarius ſei, — ausſichtslos bleibe und trat 
mit warmen Worten für Herrn v. Puttkammer ein. — Herr Oberamt⸗ 
mann Burchardt aus Kalt⸗Vorwerk hielt nichts deſtoweniger die Kandidatur 


vermehrlen, betonte Herr v. Helldorff ſelbſt, daß auch er fich nicht als Can⸗ 


rung des Herrn Oberamtmanns Franke⸗Liſſa ſeine Candidatur zu Gunſten 
des Herrn v. Puttkammer zurückzog und die Verſammlung einſtimmi den⸗ 
ſelben als einzigen Candidaten proclamirte. — Nach Beſtätigung des Local⸗ 
Wahl⸗Comites wurde die Sitzung geſchloſſen, und vorher die Feſtſtellung der 
Vertrauensmänner vorgeuommen. 7 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts. 
Sternwarte zu Breslau. u 


Januar 5. 6. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U 
Luftdruck N 332,00 333 20 334578 
Luftwärmm 19,7, | + 0% en 
Dunſtdruk 1,81 1072 1446 ° 
Dunitjättigung -- + -»- 78 PCi. 86 pCt. 84 pCt. 
Wiid ART SW. 1 SW. 1 SW. 1 
Weiler trübe wolkig. wolkig. 
Breslau, 6. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 16 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Eisſtand. 


Berlin, 5. Januar. Der geſtrige P dle trug eine flaue Tendenz 
auf die A daß der am I. d. fällige Zinscoupon der Türkiſchen 
Anleihe nicht eingelöſt werde. Von Speculations⸗Effecten waren Lombarden 
beſonders offerirt. Credit 140% —139% bez. uu. Br., Lombard 97% 96% 
Franzoſen 201—200%, Silberrente 65%, Papierrente 61% Br., Türken 
44% etwas bis 43%, Rumänier 34 —34 % bez. u. Br., Galizier 997 
100%, Rheiniſche 140%, Rudolfsbahn 70%, Nordweſtbahn 114%, Disconto⸗ 
Commandit 170% 169% 169%, Darmſtadt 158%, Laura 1711 171, 
Dortmund 84 / —84½. { 

Wenn auch die Tendenz des heutigen Geſchäftes nicht gerade matt g 
nannt werden kann, ſo zeigte ſie doch eigentlich auch keine Beſſerung; die 
Umſätze wickelten ſich träge und luſtlos ab, waren überdies auch äußerſt beſchränkt. 
Der Geldmarkt ſtellt ſich günſtiger und im Anſchluß an die Herabſetzung des 
Disconts der Preuß. Bank um 7 4 ging gleichförmig auch der Privat⸗Di 
cont hinunter; der Geldbegehr aber iſt ebenfalls ſehr gering. Die Speculation 
papiere blieben ſehr vernachläſſigt und ließen in den Notirungen nach; b 
ſonders war für Lombarden die Stimmung matt, doch zeichneten auch fie ſich 
nicht durch größere Umſätze aus. Die Specnlation, ſowie die geſammte Bü: 
beobachtete eine ſtreng abwartende Haltung, ohne daß beſondere Gründe 
hierfür zu erkennen geweſen wären. Oeſterreichiſche Nebenbahnen trugen im 
Allgemeinen eine feite e auch war das Geſchäft darin einiger⸗ 
maßen belebt. Galizier und Defterr. Nordweſtbahn fanden gute Beachtung. 
In ſehr ruhiger Haltung bewegten ſich auswärtige Fonds, don denen Türken 
die im geſtrigen Pribatverkehr bereits aufgetretene Flauheit auch auf 
heute übertrugen. Es waren noch keine Nachrichten eingelangt, die 
über die Befürchtung, daß der fällige Coupon nicht ausgezahlt würde, 
beruhigt hätten. Oeſterreichiſche Renten recht feſt, aber ruhig, Italiener 
unverändert, franzöſiſche Rente geſchäftslos, und Amerikaner ſchwäche 
Ruſſiſche Werthe behaupteten ſich leidlich gut und gingen Pfd. Sterl.⸗An 


ändert, Prioritäten feſt und ziemlich belebt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkt 
blieb die Stimmung matt und die Courſe der meiſten Deviſen mußten 

Einbußen gefallen laſſen; ſpäter beſſerte ſich zwar etwas die Haltung, bei 
Umfang des Geſchäfts vermochte aber dennoch nicht, größere Dimenſionen 
anzunehmen. Breslau: Freiburger ziemlich belebt, Rumänen nachgebend 
Bankactien bewegten ſich nur in engen Grenzen und behaupteten ſich nicht 
auf vorgeſtrigen Courſen. Preuß. Bodencredit anziehend, Berliner Bank 
belebter, junge Actien der Centralbank für Bauten zogen im Courſe an, da 
die jungen und alten Actien zuſammengelegt werden ſollen, und zwar wer 
den gegen 5 alte 2 junge Aeclien getauſcht werden. Eſſener Credit zog um 
pCt. an, Disc.⸗Comm. 170% 170, Prov.⸗Dise. 89, Induſtriepapiere still, 
Saline Salzungen zu 3 pCt. höherem Courſe gefragt, auf die Annahme, 
daß der Coupon mit 8 Thlr. (= 3 pCt. Verzinſung) eingelöſt werden wird. 
Dortm. Union 84%, ult. 84, —84, Laurahütte 171, ult. 173—70% ꝛc. 
171, Gelſenkirchen 134, ult. 136—134. (Bank⸗ u. 93.) 


Königsberg, 3. Jannar. [Wochen bericht von Crohn u. Biiboffp 
In den letzten Tagen des verfloſſenen Jahres begann ſich endlich die Wit⸗ 
terung zu ändern und trat am Anfange dieſer Woche leichter Froſt mit eini⸗ 
gem Schneegeſtöber ein, der auch noch heute anhält und unſere Gewäſſer be 
reits mit einer dünnen Eisdecke belegt hat. Den Landwirthen wäre 
treckener Froſt ohne Schnee erwünſchler geweſen, da nun der Froſt nicht 
durchgreifend genug war, um den Boden zu erhärten und die Gefahr des 
Ausfaulens nun immer größer wird. Wir hatten 0-8 Gr. Kälte bei NW. 
SW., SS., SSW.⸗Wind. 8 8 = 

Im Getreide⸗Geſchäft bewegte ſich der Handel durchweg in engen Gren⸗ 
zen, da man allerorts Anſtand nahm, vor Ablauf des Jahres neue Engage 
ments einzugehen, doch läßt ſich nunmehr ein Aufſchwung wohl mit Sie 
heit erwarten, denn da die Läger gerade nicht ſehr groß, ſo wird der Be 
darf doch demnächſt ſtark hervortreten. u 

Bei uns iſt die Schifffahrt nunmehr gänzlich 
Exporteure nur über Pillau verladen. Im Uebrigen war das Geſchäft 
ein ſehr beſchränktes und luſtloſes. 5 er 

Beizen berfehrie recht rege und kaufte man das geringe Angebot recht 
geht bezahlt hochbunt 105—110 Sgr., bunt 100-104 Sgr., rot 
100 107 Sgr. Alles pro 85 Pfd. 5 Rat 
Roggen kam recht belangreich heran, ohne jedoch den Preis drücken z 
können, vielmehr behauptete ſich derſelbe auf letzber Notiz; bez. inländ. 77 Pf 
68 Sgr., 79 Pfd. 70 Sgr. 82 Pfd. 73 Sgr., 85 Pfd. 86 Sgr., Wilhaer 
62 Sgr., Bialyſtocker 67-72 Sgr., Oreller 60- 61 Sgr., Kiewer 69 Sgr⸗ 
Alles per 80 Pd. _ „ 

Gerſte konnte ſich nur in feiner Waare eirter regen Kaufluſt erfreue 
während abfallende dauernd wenig beachtet y urde; bezahlt große 50 bi 
Sgr., Heine 48—57 Sgr. Alles per 70 Pfr.. BE: 

Hafer anfangs vernachläßigt, friſchte daun auf und legte man zum 
Schluſſe etwas höhere Preiſe an; bez. lac.d 32-36 Sgr. per 50 Pfd. 

Leinſagt forkdauernd ohne Nehmer. 5 a = 

Spiritus kam ziemlich reichlich he'can und übte auf den Preis einen kl 
nen Druck, denn man bezahlte loeo 199%, Thlr., Termine nur gehandelt! 
Frühjahr 20 ½ Thlr. pr. 10,000 4 ohne Faß. 25 
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Dredden, 5. Januar. [Die ſächſiſche Bank] hat heute da 0 
Nick auf a, den onſbardsthe fuß auf 67 pet. berabgeieht. : 
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Leipzig; Bi Januar. [Die Leipziger Bank] hat den Distont für Nationalbank 1048. Meininger Bank 110%. Hahn Effecteub ank 118. Con⸗“ en ant e 
w auf 5, den Lombaßdzinsfuß auf 6% pCt. herabgeſetzt. ’ 19 89 655 rice Ban ONEL ER —. Hibernia 100%. 1854er Siedle Alten 245% ee 
5 2 . 5. 85 0 ö DET FOR - RER RER Erica NS doſe —. Schi 3. e an = 168. A 1127015 
Wien, 5. Januar, Nachmittags. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗ 9 per medio rein. per ultimo. Disconto⸗Geſellſchaft —. 5 bchal a 


Weltbahn] betrugen in der Woche vom 24. bis 31. December 200,111 Fl., 


ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehrein⸗ Rocford 22%. Oberheſſiſche Liſenbahn 76%. Buſchtiehrader —. Darts ftapter Bank — 


munder Union —. 1854er Looſe —. Süddeutſche Immobilien ⸗Geſell⸗ ziſche Actien —. Silberrente —. Nordweſtbahn 199% Gd. Papierrente — 


nahme von 57,184 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗ 3 ı 
S 338 N 7 ̃ 1 6 ſchaft 103%. Hahnſche Effectenbank 118% b der 
11,538 Fl., Mehrei 4474 Fl. — 8 er Lir 5 = . . huſche Effectenbank 1184. Joſephsbahn —. Galtzier 239. Felt. 
e alen ik ee 11 t eech „Feſt, beſonders Credit⸗Actien. Franzoſen und Lombarden offerirt _ Hamburg, 5. Jannar, Nachmittags. FSchluß⸗Gourf e.] Hane 
der Linie Wien⸗Kaiſereb 801 rf 1034 Fl., Mehreinnahme 901 Fl. Bahnen, ausgenommen Nordweſtbahn, behauptet, Banken ſtill, Staats⸗Präm.⸗Anleihe 108. Silberrente 65%. Oeſterreich. Ereditactien 
der Linie Wien⸗Kaiſere e Fl. Nach Schluß der Börſe: Creditactten 245, Franzoſen 351%, Lombarden 20976. dio. 1860er Looſe 93%. Nordweſtbahn 430. Fran 11905 752, 
London, 5. Januar. [Caffee.] Die dem „Reuter ſchen Bureau“ aus 167%, Galizier —. Lombarden 360. Italieniſche Rente 59%. Vereinsbank 120% Laura⸗ 
io de Se 1 5 J feel hae er 1 Den a mem Sr D pie a e 93. ‚dio. II. Emiſ. — Norddeutſche Bank 135%: 
eburs auf London 26%. Caffee lebhaft. Verkäufe ſeit dem 6. December 2 5558 a vobinzial: Disconto⸗Bauk — Anglo⸗deutſche Bank 66. dto. neue 
48,700 Sack. Berliner Börse vom 5. Januar 1874. 79. Daniſche Landmannbank 100. Dortmunder Unſon 84 Wiener Uni 
Fe ES N re ln NN Wiener Union⸗ 
ntſcheidungen des Neichs⸗Oberhandelsgerichts.] 1) Gegen die Wechsel-Course. Eisenbahn- Stamm- Actien. i 1805 e dali, Brämientnleihe —. 
Schlußnote eines vereideten Maklers (Art. 77 des Handelsgeſetzbuches), deren | Amsterdam250r1. 30 . s |141% bz Dirid. prof 1871 | 1872 f. = eh = Br. Köln., St Actien 1317. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Annal. % b i den, iſt dies Beweis frei⸗ do. 40. 2M 5 140% b Aachen-Mastricht. 35 1 4 | 34% = tamm⸗Actien 140%. Bergiſch⸗Märkiſche 104. Disconto 3 % pCt. — 
Annahme vom Auftraggeber verweigert worden, iſt dieſem der Beweis frei Augsburg 100 El 2 f. 8 86.18 6 Berg. Märkische 7%, 6 4 164% beB. — Schwach pCt. 
zulaſſen, daß der Auftrag ſich auf ein anderes Effect als das in der Schlußnote prangt h 100 Fl 2 M. 4½% —— Berlin-Anhalt- . 18 ? 1 144% b - Hamburg 5. Jan. [Getreid kt.] Weizen l g . 
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